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EIN LANGER WEG

Ein ei enes Restaurant ist sein Traum

Koch aus Leidenschaft: In der Küche ist Tenzin Norlatsang in seinem Element. Foto: M. Wassner
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Michel Wassner

Von Tibet an den Obersee:
Tenzin Norlatsang kam als
Flüchtling in die Schweiz und
entdeckte das Kochen für sich.
Jetzt hat er seinen Abschluss
gemacht und verfolgt
einen grossen Traum.

Tenzin Norlatsang hat Grund zu feiern.
Er ist jetzt Hilfskoch, EBA - Lehr-
abschluss mit sehr gutem Resultat. In
der Eingangshalle des «Seedamm Pla-
za» in Pfäffikon sitzt ein bescheidener
Mann, aber ein bescheidener Mann mit
Träumen. Er lächelt gerne, ist aufge-
weckt - aber im Gespräch merkt man:
Er muss erst Vertrauen fassen, drückt
sich vorsichtig aus. Vor allem was sei-
ne Biographie betrifft, denn Norlat-
sang ist Flüchtling - aus Tibet. «Meine
Flucht hatte politische Gründe.» Die
Unterdrückung der Tibeter durch Chi-
na ist bekannt. «Wir hatten keine poli-
tischen Rechte, auch die Menschen-
rechte wurden nicht geachtet.»
Genaueres möchte er aus Rücksicht
auf seine Familie in Tibet nicht sagen.
Er machte sich auf die Flucht - allein.
Präzise äussert er sich nicht - jeden-
falls ging es von Tibet aus über ein ara-
bisches Land in die Schweiz.

Momos und Traumberuf
In seiner Heimat war Norlatsang Bau-
er, wie seine ganze Familie. «In Tibet
isst man viel Fleisch und Milchproduk-
te.» Ab einer gewissen Seehöhe sind
Acker-, Obst- und Gemüsebau nicht
mehr möglich. Sein Leibgericht? Mo-
mos, gefüllt mit Yak-Fleisch. Wobei er
betont: «Ein Gericht aus Tibet. Ob-

wohl das andere Länder auch von sich
behaupten», sagt er und lacht.

Spricht er über seine Anfänge in der
Schweiz, lacht er nicht mehr. Die ers-
ten Jahre hier waren nicht leicht. N-
Status 2011, Negativbescheid, vier
Jahre in einem Bunker ohne Geld und
Krankenversicherung. Eine Zeit, über
die er nicht gerne redet. Lieber erwähnt
er seinen ersten Job in einem Restau-

rant in Einsiedeln als Küchenhilfe.
«Dort ist mein Interesse am Kochen
entstanden.» Heute ist es seine grosse
Leidenschaft.

Die Stütze im Leben
Schritt für Schritt wandten sich die
Dinge zum Besseren. 2012 lernte er

seine spätere Frau kennen. Eine Tibe-
terin - in Pfäffikon. Bis zum Traualtar
war es wieder ein steiniger Weg. Um
überhaupt «ja» sagen zu dürfen, muss-
ten zunächst wieder die Hürden der
Bürokratie überwunden werden. 2018
war es dann endlich soweit. Heute le-
ben die beiden mit ihrem kleinen Sohn
in Pfäffikon. «Er wird bald zwei Jahre
alt», sagt der Vater stolz. Und auch,
wenn er über die schlimmen Zeiten in
seinem Leben nicht zu genau berichten
will, so ist doch klar: Seine Freundin
und nunmehr Frau war ihm eine grosse
Stütze. Das gilt auch für die Küche -
gewissermassen. «Zuhause», sagt der

Koch, «steht meistens meine Frau am
Herd.»

Wende im «Seedamm Plaza»
2018 sollte auch zum beruflichen
Neuanfang werden. Norlatsang be-
kam die Lehrstelle zum Hilfskoch im
«Seedamm Plaza». Ein grosses Glück,

wie er sagt. «Ich habe hier sehr viel
gelernt, alle waren immer hilfsbereit.
Es ist ein tolles Team.» Das Team, gut
organisiert, sei sowieso das Wichtigs-
te. Besonders gerne habe er übrigens
die italienische Küche. Eigene Krea-
tionen bereitet er aber noch nicht zu,
obwohl er bereits Ideen hätte. Er sagt:
«Meistens koche ich das, was der
Chef sagt und was auf dem Tages-
menü beziehungsweise auf der Karte
steht - dadurch lerne ich ständig Neu-
es.»

Norlatsang sieht immer das Positi-
ve. Nun ist die EBA-Lehre geschafft.
Und wie solls weitergehen? «Zunächst
mache ich noch zwei weitere Jahre
Lehre zum EFZ, Koch.» Dann wolle er
sechs Jahre Erfahrung in dem Beruf
sammeln. Das sehr gerne auch im
«Seedamm Plaza».

Das grosse Ziel
Tenzin Norlatsang hat nicht nur eine
lange und harte Reise hinter sich. Er
hat auch einen Traum. Der Tibeter ist
in Pfäffikon angekommen, beruflich
und privat. Er möchte bleiben, hat sei-
nen Platz gefunden. Und sein Traum?
«Eines Tages mein eigenes Restaurant,
hier in der Region. Eine Mischung aus
tibetischer und europäischer Küche.»
Was ihm vorschwebt, ist eine Fusion,
nach Beispielen gefragt, zögert er noch
etwas. Vielleicht möchte Norlatsang
aber auch einfach noch nicht zu viel
verraten. Nur soviel: Italienische Pas-
ta, tibetische Sauce, oder zum Beispiel
zur Saison Momos mit Spargel. Träu-
me sind wichtig. Sie helfen, den Weg
nicht zu verlieren. Wie weit auch im-
mer er sein mag.


